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Das Problemlösen zählt neben dem Modellieren, Operieren und Kommunizieren zu den
allgemeinen mathematischen Kompetenzen und ist bereits in der Grundschule gezielt zu fördern.
Gleichzeitig legen empirische Befunde offen, dass bereits Grundschulkinder Schwierigkeiten
beim Lösen von Problemaufgaben haben und ihre Problemlösekompetenzen im Vergleich zu
früheren Erhebungen eher rückläufig sind. Es zeigt sich, dass sie häufig (noch) nicht wissen, wie
sie an Problemlöseaufgaben herangehen, deren mathematische Struktur erschließen und
zielführende heuristische Hilfsmittel entwickeln und nutzen können.
Vor diesem Hintergrund erweist sich eine enge Verknüpfung von Problemlösen und Darstellen
aus psychologischer wie auch mathematikdidaktischer Perspektive als vielversprechend. Selbst
erstellte Darstellungen können als niedrigschwelliger Zugang dienen, indem sie kognitive
Prozesse externalisieren, das Verständnis zugrunde liegender Strukturen unterstützen und zur
Überwindung von Bearbeitungshürden beitragen.
Im Vortrag werden Ergebnisse einer Interventionsstudie vorgestellt, die das Potenzial selbst
erstellter Darstellungen beim Lösen problemhaltiger Textaufgaben untersucht. Die Befunde
zeigen, dass bereits ein zwölfwöchiges Training zu einer signifikanten Verbesserung der
Problemlösekompetenz beitragen kann. Daran anschließend wird diskutiert, wie
Problemlöseunterricht gestaltet werden kann, um Kinder gezielt zum Externalisieren anzuregen,
und welche Rolle dabei Einstellungen und Überzeugungen der Kinder im Problemlöseprozess
spielen.
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